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Karlsruhe, Montag, den 25. Januar 1909.M IN . 2. Blatt. 47 . Jahrgang .

Hauptorgan der badischen Zentrumspartei .
Erscheint tägti » niit Ausnahme der Sonn - und Feiertage . Bezugspreis :
In Karlsruhe durch Träger zugestcllt , monatlich R > Pfg ., vierteljährlich
Mk. 2 .70 . In der Geschäftsstelle oder den Ablagen abgeholt , monatlich
M Pfg . Bei der^ Pos : beckellt und dort abgeholt Mk . 3.25, durch de »

Briefträger ins .? uS gebracht . Mk . 3.67 vierteljährlich .
Bestellungen werden jederzeit entgegengenommen .

Fernsprecher
Hr. m .

Weikage » :
(Einmal wöchentlich : bas illustrierte achteckige Unterhairungsblatt

, .Ster » e « nd Älumrn " .
Iwennal wöchentlich : das vierseitige Unterhaltungsblatt

„ glätttr für der » Familtenlisch " .

Fer«sprecher
Ar. 535.

Anzeigen : Die sechsspaltige Petitzeile oder deren Raum 25 Pfg .,
Reklamen 66 Pfg . Lokalanzeigen billiger . Bei öfterer Wiederholung
entsprechender Rabatt . Anzeigen nehmen außer der Geschäftsstelle alle

Anzeigen -Vermittelungsstellen an .
Redaktion und Geschäftsstelle : Adlerstraßr Nr . 42 in Karlsruhe (Baden ) .

Sprechstunden der Redaktion : von halb 12 bis 1 Uhr mittags .

Rotationsdruck und Verlag der Aktiengesellschaft . .Badenia " in
Karlsruhe , Adlerstraße 42. Heinrich Vogel , Direktor .

Verautwortlickcr Redakteur für deutsche und badische Politik , sowie Feuilleton : I . Theodor Meher ;
für Ausland , Nachrichtendienst und den atlgemeiuen Teil : Franz Wahl ; für die Unterhaltungs¬

beilagen . den Handel und Verkehr : Heinrich Vogel ; sämtliche in KarlSrulg :.
Verantwortlich : Für « nzeigen und Reklamen :

Hermann Baßler in Karlsruhe .

W Schutz der Jugend !
. Os war im letzten Dezember , als wir in den Blättern
afe» (z , B . pFreib . Ztg .

" Nr . 351 vom 22 . Dez, ), die
Direktion der Oderrealschule zu Frei bürg habe , veran¬
laßt durch die Beobachtung , daß .in den Händen einzelner
Schüler der Anstalt Bacher jjch fanden , die sich mit
grellen Darstellungen barbarischer Borgänge als
Indianer - und Tetektivroniane in so manchen Schau¬
fenstern breit machen , eine Untersuchung angestellt und
d durch gefunden , daß diese Schundliteratur in gewissen

Schillergruppen von Hand zu Hand gehe». Weiter be¬
ichteten die Zeitungen , die Direktion habe sich in einer

ernsten Zuschrift an das Elternhaus gewandt und um
lleberwachung der Kinder bezüglich der Lektüre gebeten .
Wir kennen die Direktion der Freiburger Mitlrischule
-icht ; aber , als wir diese Rachricht von ihrem Vorgehen
>asen, sagten wir ihr ein lebhafte ? Bravo !

Der bayerische Kultusminister hat im Lause des' '« stoffenen Jahres folgenden Erlaß hinausgegeben :
, ,Jn den Schaufenstern der Läden von Buchhändlern ,
önchbindern , Schreibwarenhändlern und ähnlichen Ge¬
werbetreibenden sinnet man nicht selten in reklamehafler
Weise Druckschriften mir verfänglichen Aufdrucken und
Titelbildern , anstößige Ansichtskarten und sonstige bild¬
liche Darstellungen ausgestellt , welche geeignet find ,
vas sittliche Empfinden der Jugend zu ver -
. etzen . Dabei handelt es sich in der Regel nicht um
künstlerische Erzeugnisse , auch nicht um Nachbildungen
solcher , sonder ., lediglich um Machwerke , welche auf die
geschäftliche Ausnützung der Sinnlichkeit berechnet sind.Es erscheint notwendig , der aus diese» : Geschäftsgebaren
£u

,
r

. i
'
lf bcramvcichiende Jugend enlstehenden Gefahr mit

WrMi tilltiv '
e ? ~)Ji i tel 11 entgegenzutrelen .

werden deshalb angewiesen , dieVier m Belracht kornmenden Geschäfte , soweit sie im
kc $cn, von Sattlern oder SctMeimnenbti Euikäufen ftir Schnlzwecke in Anspruch genommcuwerden , sorgfältig u » Auge zu behalten und auf die

Beseitigung der zu beanstandenden Gegenstände aus
den Schaufenster «, sowie aus den offenen Geschäfts¬
räumen hiuzuivirken . Die Geschäftsinhaber sind hierbei
darauf aufmerksam zu machen , daß im Falle der
R i ch t e r f ü l l u n g des gestellten Ansinnens den Schuten
aus schutdisziplinaren Gründen verboten werden
müßte , weiterhin ihren Bedarf in den betref¬
fenden Geschäfte 11311 decke 11. Erforderlichenfalls
wäre diese» Verbot nach geeignetem Benehmen mit der
Polizeibehörde durch Bekanntgabe an die Schüler zn er¬
lassen .

"
Ten Bayern folgte Württemberg . Dort lautet

der Erlaß also : „Eine vom Kultusministerium angeoro -
nete Umfrage über die Verbreitung sogen . Hinrer -
trevpenliteratur unter de» Schülern von Volks -,
Fortbildung »- und höheren Schulen hat ergeben , daß
derartige Schriften , namentich sog. Detekkivgeschichten
schon in ziemlich weitgehenden ! Maß von der Schul¬
jugend gelesen werden , und daß die« wesentlich durch
die anforingtiche Weise veranlaßt ist. mir der die
Schrift .» zur Ansicht und zum Verkauf auSgesteüt und
angeboten werden . Weiterhin hat sich derausgestellt . daß
der Einfluß gewisser kinematographischer Vor¬
führungen auf die Schuljugend nicht weniger bedenklich
ist, al » derjenige jener niindcrwertige » Schrifteu . Dir
Polizeibehörden weroen daher angewiesen , gegen
die Vervrettung von Schrislen der bezeichneteii Art im
Rahmen der bestehenden Gesetzgebung mit Strenge
Vorzuges en , sowie die kinematoarapyischen Vorfuhr -
ungea elner scharfen Ueberwachung zuunterzieheu
ukj alle vom Stau . Punkt der öffentlichen Ordnung und
Sittlichkeit au * anstößige » und ungeeigneten Darstel -
lnnge » zu untersagen ."

In den Erlassen ist von den Hintertreppenromanen
rmd von den kinematographijchen Darstellungen die
Rede . Wir haben dieser Tage uns einmal Zeit ge¬
nommen , eine Anzahl Nummern von einer farblosen
Zeitung — wir woüe » sie nicht nennen , aber doch sagen ,
daß sie selber im redaktionellen Teil öfter vor solcher
Literatur warnte — durchflogen in dem. was unter dem
Strich an Romanen geboten wurc -e. Al » wir av -
vracven zu lesen, hätte » wir das Bedürfnis , unsere Hände
iW waschen. Ter ganze Roma » war angesiillt von
Schilderungen des Nachtlebens in Berlin , und das sagt
genug . Wenn die Jugend solches liest , dann ist sic ver¬
loren . Diese Lektüre schaffen aber tausende » nd tausend «
F -milicnvärer und Famitienmütler um ihr eigenes Geld
fn ihr Hans und legen sie ihren Söhnen und Töchtern

uf ' ® ntet und Mutter lesen da » Feuilleton wohl nicht,ob » aber die Kinder nicht lesen ? Wir kennen erneu
Eull , wo die Heranwachsende talentvolle Tochter eines
BauerSmaimeS „öi* Geschick,len" tierausschnitt . um siedam , in „Ewern « lesen zu können .

'

ro ' rö in keinem der Erlasse genannt ,ihn nicht ? Bon einem badischen Ministerium
.

tIR Ähnlicher Erlaß , wie ihn die beiden Regie -
N

heraiisgaben , nicht bekannt geworden . Vielleicht
!« gf " ii . cnd unterrichtet . Daß aber auch in
fAiirff uorlaac , hier das Auge der Sckmle zu

..^
Umi wir sind gerecht genug zu - sagen , weder Erlasse

b
°

^
" ^ ' '" i>ung -n tuns allein . Was wir weitervranchrn , da « ist em öffentliches Gewissen , eine

sittlich hochstehende und ernstden lende öffentliche
Meinu » g . Weiter wäre notwendig , daß Vater und
Mutter » nd die . welche ihre Stelle zu ver¬
treten haben , ein sehr wachsames Auge haben , um zu
wisir », was der Junge und da » Mädchen liest . Es
wird nicht in wer leicht sei«, dahinter zu kommen . Wir
kennen einen Fall , wo ein sehr strenger Vater seinen
leichtsinnigen Sohn während der zum Studium bestimiitten
Zeit mit den Schulbüchern ei schloß. Co glaubte er
sicher zu sein, daß der Sohn arbeite . ?illein sooald die
Schrille des Vaters verhallten , zog der Junge die
Schundromane aus der Tasche und begann zn lesen.
Wir wollen von anderen Fällen schweigen.

Bei der Lekiilre und den verwandten Dingen handelt e?
sich fast durchweg um die Zukunft , um doZ Lebensglück des
jungen Menschen ; es handelt sich vielfach um die Ehre
und den Frieden der Familie ; es handelt sich aber auch
um ein gutes Stück Genicinwohles der Gesellschaft . Daß
die Kirche das allervitalste Interesse daran hat , braucht
nicht gesagt zu werden . Er kann darum nicht tief genug
beklagt werden , daß ihr gerade bei denen , die den
Mittelschulen an , ehörcu , vielfach die Hände gebmiben
sind . Die Familie wie der Staat hätten allen Grund
zu wünschen , saß die Kir «ve mit allen ihr zu Gebote
stehenden Mitteln einen Damm gegen die Entsittlichung
der Jugend ausführte . In den drei Religionsstuiiden
allein können wir diesen Tamm nicht erkeuucn , so hoch
wir den Religionsunterricht und seine Bedeulung ein-
schätzen.

Las Hirteuwort der deutschen Biswöse darf nicht ver¬
gessen wer eit . B ie wär 's , wenn in een Städten zum
niindesten Geistlichkeit und Laiemvelt sich z» ernster Be¬
ratung zusanmienräten . Es hantelt sich um so viel und
das llc,el wächst und wird iumier kühner in seiner
ErobermigSlnst !

Deuffcher Reichstag.
102 . Ätzung .
Hd . Berlin , 23 . yan . 1900 .' «Leg : »» be t iLitzung 11 Uür .

:$n dritter Beratung wird die Novelle zun, Wecbsel-
tw-mpclstei .'ergesetz devcntcloö definitiv genebmigt .E0 folgt die erste Berajung der Novelle zum Gesetzvon 1870 wegen Beseitigung der 'Dohpel 'beckeiierinig, wo¬
nach diejen .geu Zwitbeamtcn nicht michr von dem Staate
lvckenert w>erdcn . von dem sie ihren Gehalt beziehen , son¬
dern von dem «Staate , in dem sie ihren «Wohnsitz haben .

Aoz . Brunstermaun (Mp3 begrüßt die Borlage
als ein Entgegenkommen , als einen biwdeSfreundlichen
Akt derjenigen namentlich mitteldeutschen Staaten , in
denen , zahlreiche Beamte der preußischen «ZtaatSbahnen
stationiert sind, ohne daß sie bisher zur Besteuerung in
den betreffenden Staaten hermigezogcn werden konnten .
Eine komnnsiaristhe Vorberatung hält er für überflüssig .

Abg . B rockhausen ( kons . ) erklärt , seine Freunde
seien bereit , die vorgeschlagene t' iendernng des 8 1 zn ge¬
nehmigen und ckbenso auch die übrigen kleinen !2rol ' ifi«
fntioucn des Gesetzes von 1870 , darunter u . a . die Kon¬
zession an Oldenburg und Wilhelmshaven , aber er glaube ,
baß man zunächst doch erst einmal die ganzen finanziellen
Verhältnisse , dir dabei in Betracht kämen , erfahre » müßte
und man solle auch erfabren , wie sich die Berhältnisse dann
gestalten , wenn erst die großen BesoldungZ -Ausbesseriingcn
in Preußen in Kraft treten . «DcSHGb halte er doch eine
kommissarische «Beratung für angezclgt .

Äbg . Quarck («natl . ) tritt namens seiner Freunde
für die Vorlage ein und glaubt , dag eine tommipar . sche
Vorberatung unnötig sei.

A'üg . Binder . (Eoz . ) : Nach p 3 - es Gesetzes in der
neu vorgeschlagenen Fassung sei die Bcstenerung von ge¬
werblichen Unternehmern . deren BerricvSstätlen sich üver
mehrere BinrdeSstaaten erstreckten , >dahin geregelt , Laß die
Heranziehung zu den direkten lLtaatSsteuern in den je¬
weiligen Bundesstaaten je nach dem Anteil erkolgr . ES
würde sich empfehlen , einfach zu sagen , eine Besteuerung
in dem einen Staat unterbleibt , wcm > der Betreffende
nachweist . daß er bereits in einem anderen Staat Oe«
steuert ist.

Wg . >L n d e r s (Hosp . der srs . Kg . ) wendet sich gegen
Len von Brockbanseu -rngefülirie, , Standpmckt .

Wog . Baum ( w . Bg . ) evblickt in der .Vorlage die
Erfüllung einer großen gerechten Forderung .

Abg . Kau ma nn - H o fe r ( srs . >Vg . ) erklärt , auch
wenn diese Vorlage ' Gesetz -würde , f» bleibe immer noch
übrig , das große Unrecht der kommunalen Doppelbesteuer --
ung . Auch diesen Nebelstand zu beseitigen , müsse der
tlleichStag als seine Aufgabe ariseben .

Alrg. Strombeck (Ztr . ) : Auch meine Freunde be¬
grüßen die Gorlage , doch -halten wir dtommissionsberaiung
für angezcrgt .

Aiig . G a ni p (Rp . ) hält lommissarische Beratung für
unnötig .

Abg . Zehnter (Ztr . ) erklärt im Gegensatz zu dem
Ävg . Strombcck , seine Freunde hielten eine kommissarische
Beratung für - entbehrlich .

Die Ncbcrlvcisllng der Vorlage an eine Kommission
wird hierauf abgelehnt . Die zweite Lesung lvird von
der Tagesordnung abgesetzt .

Mg . Fürst Ra dz i will (Pole ) führt miS , der
Staatsselretär habe den Beweis siir die grotzpolnisck« Be¬
wegung der Lolnischen Bernfs -Bereinigimgen nicht er¬
bracht . Er könne doch die Partei nicht verantwortlich
macken siir die beiden Artikel des WiaurS PolRi , die auch
seine Freunde verurteilten . Zentrum und Polen hätten
anerkannt , wie notweirdig es sei, ihre gemeinsamen Irr -
terrssen gegen gemeinsame Gegner zu wahren . Seine
Partei b̂egrüße dies . Sie lvützten dieses Band zwischen
Zentrum und Polen zu schätzen . In der ganzen Welt

hätten die Maßnahmen gegen die Polen tiefstes berechtig¬
tes Aufsehen gemacht .

Staatssekretär von B e t h m a n n - Kj oIlweg er¬
klärt , er halie sich keineswegs auf wenig « Zeituiigsariilel
berufen , sondern auf zwei «Zeitungen , die offizielle Organ «
der polnischen Berussvereinigungen sind . ( Erregte Pro -
testrufc «bei den Polen . ) lFch habe gezeigt , daß jener Zn -
saimnenschluß der polnischen Ari «citcr in der unmittelbaren
Slbürnng des Hasses gegen da ? Deutschtnni seinen AnS -
drnck suchte. '2>icfor Haß gegen das D>: ntschtn,n äußert
sich darin , daß man alle 'Polen hindert , deutschen Vereinen
anzngehören , daß man sic .stvrngt , keinesfalls bei Deutschen
zu kaufen . !Zch glaube ja , daß bei -Ahnen selbst , Herr Fürst
Radziwill , diese Bestrebungen , den Haß zu^ schüren , keine
Billigung finden , daß Sie bielniebr diese ißestrebungen cin -
dämmen möchten . Ich wünsche auch , daß Sie dies erreichen ,
«über erst dann , wenn Sie cs erreicht haben werden , wird
das Pathos berechtigt sein , mir dem Sie Ihre Aussühr »
niigcn schlosien. (Lvbhaflc BeifallSrnse . )

WglLedcbonr (Soz . ) ivendet sich zunächst gegen
den ?lbg . Junck nnd wird dabei vom lVlzcpräsldcnten zur
Ovdiiung gerufen . Dann bespricht er 'besonder ? die Hand -
halmng de ? Gesetzes in «Sachsen und Preußen . Er nimmt
die polnischen BernsSvereine in «Schutz und bleibt dckvei,
daß der Spvachen -'Paragraph auf sie nicht angewendet
wevden dürfe . Der Staatssekretär habe mit seinen
Ausführungen den Fürsten ttiadziivill nicht widerlegt .
( Präsrdeiit Gras Stolbcrq ruft den Redner zur «Ordnung . )

iJächsischer Gcvollniächiigter Gcheimrat F i sch c r : Herr
Ledebonr hat von sächsischen Vcrhültniffcn seine ?lhnung .
«Er hat sich einen mächtigen Bären anfbin 'den lassen .

Abg . ISchirmcr (Ztr .) : Man sollt« die besonderen
Wgcnti '

unlichkeiten der Polen schonen und sie iiicht drang¬
salieren . Wir Huben in Bezug ans Kkißgriffe in der Hano »
habuiig des Bereinsrechtes ja die krassesten Fälle schon im
'Becken, wie mag es da erst im Osten gehen ?

Minisierial -Direktor Just teilt mit , in Preußen sei
eine Anordnung ergangen , wonach nicht nur amtliche Zeit¬
ungen als PiihlikationS -Organe zuznlasscn seien .

Abg . Mülle .r - Meiningen ( srs . Pp . ) : Dje Sozial¬
demokraten mögen ruhig sein . Wir werden nie einem
Ausnahmegesetz zustimmen . Weiter polemisiert Redner
gegen Ledebonr .'

Abg . «Stychcl ( Pole ) : Der Staatsselretär hat , in¬
dem er mit seinem ckllateriak den Beifall der Mehrheit
fand , mir gezeigt , wie man selbst einem solchen Hause
etwas tveiß,nacken kann . ( Unruhe . ) lDie Polen sind nicht
die Angreifer , sondern die Angegriffenen . Plicht gegen «daS
Deutschrum richten sich die Maßnahmen der Polnischen
National -Vereine , sondern gegen die Regierung und aller¬
dings aiich gegen einen Teil der Deutschen , aber nicht
gegen alle Deutsche .

Abg . von Lic 'bert (Rp . ) wünscht keine Aendenmg
deS BereinSgeseheS in Bezug auf 8 12 . Der «StaatSsekre -
jär habe erdrückend bewiesen , wie nötig dieser 8 12 gegen -
über den Polen ivar . Die polnischen Arbeiter fiihltcn sich
wohl , hätten gute Löhne , aber trotzdem tvürdcn sic sich ab -
schließcn . Unter den 01 Millionen Einwohnern vm beut «
sckcn Reich seien die 1-1 Millionen Polen «nnr ein kleiner -

Bruchteil .
Nunmehr wird ein . Vertagungsantrag angenommen ,

woraus noch zahlreiche persönliche AnSeinandersetzimgen

>tag 1 Uhr : 1. Berattmg de? Ge >etzcS über den

Oeutscklanä.
Berli » . 23 . Jgnuar 1S09 .

&. Der Kaiser im ReichStane . Zum erstenmal
seit ter Eröffnung de » neue » ReickstagSgebäudes war
der kaffer am Tonnersta » abend beim Vortrag de»
Staatssekretärs Ternburg im Sieickiötape. Ter Kaiser
sah scdr frisch aus und war recht niunter .

O Die Ste > erresorm in Preußen . Nach den
Beschlüsse , der Kommission des Abgeordnetenhauses darf
dir Geiellschaftssteiier als gescheitert angesehen »»erden ,
ebenso wird für 1908 kein Steuerzuschlag mehr erhoben ,
wohl aber für 1909 und dieser soll betragen : 1 . bei
der Eriikonimensieuer : ») siir die physischen Personen ,
sowie diejenigen eingetrage , en Genossenschaften , deren
Geschäftsbetrieb über den Kreis i . rer Mitglieder dinau »-
flc ; t, und die Vereine , einschließlich der eingetragene »
Genosteiffchaften , zum gemeinsa « en Ei - kauf von Lebens¬
oder hauSwirtt

'
chaftiichen Bedürfnissen ini großen und

Ablaß im kleine», auch wenn der Geschäftsbetrieb nicht
über den Kreis ihrer Mitglieder hinanrgeht :

in den Elnkommenstufen von mebr als
1200 bis 3000 Mk . : 5 Proz .
3 000 „ 10 500 „ 10 „

10 500 „ 20 500 „ 15 „
20500 w 30500 w 20 „
30 500 Mk . 25

»-) für Aktiengesellschaften , Kominanditgesellschasten auf
Aktien , Bcrgneikrge cllschaften »nd Gesellschaften mit de-
schränkter Haftung

in den Einkommenstufen von mebr als
1200 bi» 2000 Mk. : 10 Proz .
3000 10500 „ 20

10 500 „ 20 500 „ 30
20 500 „ 30 500 „ 40
30 500 Mk . 50
der ErgänzungSsteuer 25 P2 . Bei der ErgänzungSsteuer 25 Proz . der zu ent¬

richten ! en Steuer . Dazu fand folgender sehr wichtiger
Zentrnmsantrag Annahme : „ Bei der Einschätzung von
Grundstücken , die dauernd land - und forsiwirtschafilichen
Zwecken zu dienen bestimmt sind, einschließlich der dazu

gehörenden denselben Zwecken dienenden Gebäude mtd
des Zubehör » wird der ErtragSwert zugrundegelegt .
Ais ErtragSwert gilt da » Fünfundzwanzigfache de»
Neinrrtragee , den die Grundstücke als solchen » ach ihrer
wirtschafiliche « Bestimmung bei gcmeiniiblicher Bewirt -
schastung im Durchschnitt nachhaltig gewähren können .

"
Nach der Regierungsvorlage war - geplant , den Steuer -
zuschlag erst bei 7000 Mk . zu erheben und zwar de»
Steuersatz für dir Einkommen von 7000 Mk . bis
7500 Mk . von 192 auf 196 Mk ., also nur um etwa
2 Proz . zu erhöhe » , den Satz für die Einkommen von
7500 bis 8000 Mk . von 212 auf 220 Mk . usw . Bei
Einkommen von 12 500 Mk . bi? einschließlich 30 500
Mark sollte sich der Steuersatz in Stufen von 1000 Mk .
um je 40 Mk . statt bisher 30 Mk . erhöhen , bei Ein¬
kommen bis einschließlich 82 000 Mk . in Sinsen von
1500 Mk . um je 80 Rik. statt bisher 60 Mk . usw . und
bei Etnkoinwen von wehr als 104 000 Mk . sollte die
Steuer in Stufen von 4060 Mk . (statt bisher 5-000 Mk . »
um je 200 Mk . steigen . Die Steuerkommission de? Ab¬
geordnetenhauses will nun Zuschtäge schon von ganz
kleinen Eiukonimcn , nämlich sogar von den , Einkommen
zwischen 1200 und 3000 Mk . in Höhe von 5 Proz . er¬
heben . Tic Zuschläge sollen dann schon vei 8000 Mk .
die Höhe vo i 10 Proz ., bei Einkommen von 105000
Mark die Höhe von 15 Proz . erreichen , bei Einkommen
von niehr als 105000 Mk . aber nicht mehr steigen .

M Ftt Hamann und Lchm . tz . Ossiziöte Federn
bemi : en sich, Geheimrat Hamann reinznivaschen und
seinen c e wer Schwitz in den Schmutz zu ziehen . Wer
ist Lei ! -- i !«» i dieser Professor Schmitz ? Er ist einer der
ineistt eichäfii sten Architekten Deutschlands , der Sckwpftr
der größten Tenkmäter unserer Zeit , darunter de? Kaffee
Wilcelin -Denkiiials auf dem Kyffhäuscr , desgleichen am
denlschrn Eck bei Koblenz , desgleichen an der Porta

' Westfalica , ist von dem deutschen Pgtriyienbund mit der
Erbauimg der größten Denkmals unserer Zeit , des
BütkerschlachtdcnkmalS . direkt beauftragt , welche»
ihn seit 10 Jahre » beschäftigt nnd in vier weiteren
Jahren beendet sein wird . Vom deutschen Reiche war
er beauftragt worden , das RekräsentationSgedänor de»
ceulschen Reiche « auf der Weltautftellung St . Louis
1904 zu erbauen . Auf Anregung Sein « Majestät de»

. Kaiser » hat er da » Kaiserdenkmal vor dem Schlosse in
Münster und da » Denkmal siir die Kaiserin Angusta in
Koblenz auSgcfuhrt ; für die Bereinigten Staaten in
Amerika hat er ein SiegeSdenkmat in Indianapolis er¬
baut . In jüngeren Jahren hat «Schmitz in der inler -
nationalen Konkurrenz für d«S Viktor Emanuel -Denkmal
in Rom den 1 . Preis erhalten . Slus der großen Kon¬
kurrenz für das Nationatnionumcnt für Kaiser Withrttn
in Berlin ging er zweimal als Trä er de» 1 . Preise »
hervor . Außer diesen zumeist seinen Namen bekannt -
niachendcu Denkmalstätigkeit hat er den Rosengarten in
Mannheim , da » grögte Saalgebäude Deutschland » , den
FrieirichSplatz in Mannheim mit allen seinen Baute »
errichtet . An » neuerer Zeit stammt da » bekannte Wem -
hau » Rheingotd , welche» er innerhalb eines Jahres ent¬
worfen und zur AuSführnug gebracht hat . Für Mann -
heini ist Schmitz jetzt beauftragt , ein größeres Muftunr
zu projektieren . Bei solcher Tätigkeit hat cS ihm natür¬
lich nicht an äußerer Stnerkennung gefehlt . Er ist in
seiner TcnkmalSzeit häufig von Seiner Majestät dem
Kaiser empfangen und zu Tisch geladen worden . Ter
Kaffer bat ihn in seinen Ateliers vielmal » besucht nnd
Orden nnd Ehren verliehen . Schmitz ist ferner zur
höchsten Sluszeichnung . dir dir .Künstlerschaft zu verleihen
hat , zur großen goldenen Medaille getaugt , in so jungen
Jahren , nie das noch nie vorher der Fall war : er ist
Mitglied der Akademie von Berlin und Dresden . In
letzter Zeit hat ihn die deutsche Künsttergenossensch ..st in
DrcSecn zu ihrem Ehrenmitglied ernannt ; auch ist er
seit langen Jahren von der Universität zunr l )r . inx .
honoris causa ernannt und der größte Künstlervcrein
Berlins hat ihn kürzlich zu seinem Borsibendcn vorge «
schlagen , er hat ater die Wahl abgelehnt . Schmitz ist
Vorsitzender de« Bunde » deutscher Slrchitetten ; an
preußischen und außerpreußischen Orden besitzt er eine
große Anzahl . Und ein solcher Mann wird von dienst¬
beflissenen Federn an . egriffen . weil er gegen einen
Günstling des Reichskanzlers vorgegangcn ist. Da »
sagt genug !

* Die rottende Mark für die österreichische
Lor von Rom -vewegung . Tie Prager ,.Boni-
fazius -Korresv .

" Rr . 2 fiihlt der Lo » von Rom -Bc -
wegung auf deu LebenSner «: Tie reichsdeutsche
Unterstützung , ohne dir mnnche „blühende " Gemeind «
mir dürftig vegetieren oder ganz ein ..ehe» würde . In :
ganzen sind es 158 EKnieiude », die sich laut ..Hand¬
schrift für die BereinSvorstände de» 66 . Heft
1908 S . 80 ff. der reich- deutschen Unterstützung erfreuen .
Dann zählt die „ BonifatiuS -Korresp ." einige der hervor¬
ragendsten Gemeinten auf . Darnach haben 23 Gemein¬
den mit zum Teil sehr geringer Seelenzahl , aber umso
größerem Prozentsatz P ischcden bi? znni Jaire 1907
au » reich- deutschen Sammlungen die bübschc Summe
von 1 Million 246,635 .41 M . al3 „ Zuschuß " bekommen .
Wik viel mag da erst an die 158 Gemeinden tckiallcn
sein. Daß sich mit solchen Summen schon etwa » „Ab -
fullpropaganda " treiben läßt , kann niemand wunoer -
nehmen . Vielleicht glauben protestantische

^ » reise , ihre
Zukunft liege in Oesterreich , da ihnen in Berlin ihr «



Anyangrr jährlich zu Zehntausend « » ent¬
laufen , und zwar — wie auf protestantischen Et-noden
zugegeben wird — vielfach wegen der Kirchensteuer. La
läge ti doch näher, die ungeheuren Summen, die jetzl
für nichts und wider nichts nach Oesterreich stießen , zur
Heradmindernng oder Aufhebung der Kirchensteuer » in
Berlin zu verwenden. Tenn der mit Hilfe vieler Mil¬
lionen im Laufe von über 10 Jahren erzielte Gewinn
von etwa 40,000 Uebertritten oft recht zweifelhafter
Personen , steht in keinem Verhältnis zu dem jährlichen
Verluste von über 10,000 Personen, den die vrotestan-
tische Kirche allein in der Stadt Berlin erleidet,
abgesehen von den 1447 protestantische» Kindern, die im
Jahre 1907 in Berlin nicht getauft sind und deshalb
gar nicht den Protestanten zugezählt «erden dürfen,

D. T.-V. Die Frage der « rbeitskammern wird
in den Kreisen der Angestellten jetzt eifrig beraten, nach¬
dem die Regierung jenem ersten Entwurf im Februar
einen zweiten hat folgen lassen . Die Stellung diesem
Entwürfe gegenüber ist ebenfalls sehr geteilt. Die tech¬
nischen Angestellten haben in ihren Kreisen den Entwurf
eingehend beraten und der geschüftsführend« Vorstand
de» deutschen Techniker -Verbandes in dem folgenden
Beschluß seine Stellung festgelcgt :

„ Ihachdem der zweitd ArbeitSkammergesetzentwurf er¬
schienen ist . »ehmen wir zunächst Veranlassung zu erklären ,
daß dieser Entwurf in manchen Punk)«», besonders im
Wahlrecht , eine Verbesserung darstclll . Wir tönnen uns
jedoch nicht enthalten sestzustellrii, daß wir auf unseren
früheren Wünschen bestehen müssen, die für die Gestaltung
der ArbeitSkammerii eine einheitliche Organisation fordern ,
der besondere Abteilungen für technische Angestellte ringe-
gtiedcrt « erden . In der Regierungsvorlage kommt die Ab¬
sicht der Regierung, wie sie sich die tünstige Vertretung der
technischen Angestellten den» , nicht fl .tr zum Ausdruck,
weshalb er wünschenswert ist , die augekündigren Vorschläge
baldigst bekannt zu geben, damit unter ihrer Berücksichtigung
der gegenwärtige Entwurf durch die Angestellten behänden
werbe» kann . AcdernsaÜS muffen die Angestellten auch
dielen Entwurf in seinem ganzen Umfange ablehuen."

filternd .
Italic «.

0 Eine Abfuhr btö italienische» MarineministrrS
Eine gründliche Abfuhr erteilte der „Karriere d'Jlalia"
in feiner Numnier vom 16. Januar den, Minister, der,
um die Unorviiuna, die Langsamkeit und Untätigkeit der
Marine etivas zu entschuldigen und zu verdecken, be¬
hauptete, auch die katholische Geistlichkeit sei nicht pflicht¬
gemäß am Platze gewesen . Hierüber erhob sich bekannt¬
lich im ganzen Lance ein CntrnstungSgeschrei, denn es
tvar jedem bekannt, daß die erste und wirksamste Hilfe
gerade von den Geistlichen , den Ordensleulen , den
Seminaristen ujw . geleistet wurde. Trotzdem sich die
Regierungsblätter , die demokratischen uno soziatistischen
Organe darüber auSschwiegen , die Geretteten, die Ver¬
wundeten erzählten es im ganzen Lande. Tie Geist¬
lichen usiv . verrichteten Heldentaten, die noch in spätesten
Zelte» besungen ner . rn . Erzbischof Mor bito in heute
der poputärfte Mann in Italien, denn seiner Tatkraft,
Energie uno U > eriuüdtichkeil ist es zu danke », wenn nicht
noch Tauscnac und Abertausend« inehr unter den Ruinen
i» Calabrien liefen . Ter „ Karriere d'Jlalia" fertigt
den Minister also ab :

Mache» wir Schluß ! Als der ehrenwerte Minister seine
Anllage» gegen die Geistlich-eit erhob , wußle er nachstehende
Tnrsachen ganz genau : Daß die Geiittichleit von Meisina
zum großleu Teile ebenfalls gctöiel oder ver -vnndet wurde
und daß die lledcrlebendcn wahre Wunder verrichtet haben ;
daß, sobald dir Katastrophe in Eni brien und Ltzilien be¬
kannt war, von allen Seiten die Welt- und OrdenSgcistlich-
kcit ut ter ien allergrößten Schmierigleiten Tausende von
Personen vom Tode errcnete» ; daß vielen Geistlichen, die
um einen Reiscpaß b>>ren, derselbe verweigert wurde , und
daß der Miniper in eigener Person zu zwei Geist¬
lichen, die einen Dampcer nach Messina besteigen wollten ,
zuries : „Schert euch hinweg ! Wir brauchen euch
Nicht !" , womit er nicht gerade ein veispict von guter Er¬
ziehung gab .

Und doch, wie notwendig ist die Hilfe des Klerus bei
fo traurige » Zunänien, wie sie jetzt in dem vom Erdbeben
heimgeiuchlen Gebiete herrschen ! lieber diese äußerte sich
rin Beamter einer in Rom bestehenden diptonlalische»
Vertretung , der selber nicht Katholik ist :

„ Selbstverständlich gibt eS eine Macht, welche diese dem
Vrrberoen preiSgegedene Bevölterung wieder aufrichten
könnte, daS i)t die lnt .,oli )itc Kirche. Denn eS Hände . l sich
viel mehr um die sitt . ichc Rettung, aiS nm die matcrielle .
Ader dazu mußte der Priencrjchait eine viel größere Macht
der iehen werde» . Die Geintichkcit müßte die eigent .ichc
Leitung dcS RcitungSwerkeS übernehme » . Sie müßte mit
eiserner Kr .,ft dir Verzweifelte » wieocr ausrichten und die
llnratigen zur Arbeit zurüctsühren . Dabei aber mißten die
Pneuer selbst die iozin .resocmalorische Renarbcir in die
Hand nehiucn . Leider in jedoch itine Aussicht vorhanden ,
daß die llderal- >reimaurerij.re Regierung der Kirche tune
hohe Ausgave iiberlragen wird . De » peinlichen gestaurl
man, aiS Tröjier de » den Unglücklichen her ..u>zugeyen ; aber
sie kommen mit leeren Händen und durie » an der prallijchc »
Arbeit nicht miiheiien . So üder .äßt man da« Wen ei .. e .n
kuiten und engherzigen Bureaulrallsmiis , hinter dem zugleich
die Unternehmer »ehe » , weiche ans dem Unglück einen mög¬
lich» hohen Gewinn herauS -ch ngen wollen ."

L0 gibt man dem Unglücklichen Volke statt der jo
Kotnenblgcn Brote nicht bloß Steine , so . -dern giftlge
Storptone in Haß uno Verfolgung gegen alles was
kirchtich und fter .kat reißt , in ciiicm Haß der «ial ein-
mul da sich veu eipcrn kann , wo alle Vielt erschüttert
steht mid helfe » will.

Lokales .
Karloruh » 25, Januar nn 9.

Lehr . Mitteilungen aus der StadtratSsitzuag vom
2t . Januar 1809.

Der Entwurf deS Programms für di« Feier d « S
Geburtstages Seiner Majestät des Kai »
fers wird genehmigt.

Nach Mitteilung der General -Jntendauz der Grotz-
cherzo,stichen Zivilliste hat Seine Königliche Hoheit der
Großhcrzog der Stadtgemeinde die Allerhöchste Erlaubnis
zur Herstellung eines bei Einführung der Schwemm¬
kann l i s a t i o n erforderlich werdenden Entlastuugs -
kanals vom Landgraben bei cher Georg Friedrich-Straße
durch den Großherzoglichen Wildpark und Hardtwald
„ach Reuretlth erteilt . Der Stadtrat nimmt hiervon mit
lebhafter Befriedigung Kenntnis und ersucht die Ge-
meral-Jntendanz der Großherzoglichen Zivillist«, Seiner
Königlichen Hoheit den, Grohherzog feinen ehrfurchts¬
vollsten Dank zu übermitteln .

Zum Armenpfleger für den Stadtteil Grün »
Winkel wird Herr Stadtrat Florian Meyer ernannt .

Die Stadtgemeinde tritt der Süddeutschen Gesell¬
schaft für staatswt ss « n schaftl,che Fort -
» tldung als Mitglied bei .

Der „deutsche BolkSrat für Kraiii " in Lei¬
bach (Oesterreich) hat u . a . auch an die
NarlSr -nde das Ersuchen gerichtet, Hm zur Unterstützung

der durch die slowenischen Exzeße in Nor geratenen deut¬
schen Bewohner jener Stadt « in« Spende auL der Stadt -
hauptkaffe zu bewilligen. Nach Beratung der Angelegen¬
heit auf der Städtevertreter -Konferenz beschließt der
Stadtrat , für den gedachten Zweck den Betrag von 100
Mark zur Verfügung *tt stellen .

Nach einem dem Reichstag vorliegenden Entwurf
eines Reichsgesetzes , betreffend die Preisfestsetz¬
ung beim Handel mit Schlachtvieh , sollen die
Landesze:itralbcbörden ermächtigt sein , für Schlacht-
Viehmärtte zwecks Feststellung von Preis und Getoicht
der Tiere Vorschriften zu erlassen und Einrichtungen
anzuordnen , insbesondere die Feststellung des Lebend¬
gelvichts vorznschreiben. Nach Ansicht der Schlachthof¬
direktion würden durch derartige Vorichriften die hiesigen
Schlachtoichmärkte in ihrem Bestano. aufs äußerste ge¬
fährdet werden. Der Stadtrat descll teßt daher , gemein¬
sam mit den übrigen Städten der Slädte -Ordnung an
die Grotzherzogliche Regierung das dringende Ersuchen
zu richten, von der ihr durch das Reichsgesetz einge-
räumten Befugnis im Interesse der Erhaltung und des
Gedeihens der Viehmärkte leinen Gebrauch zu machen .

Herr Stadtrat Hopfner berichtet über den Ver¬
lauf und den Beschluß der Versammlung von Ver¬
tretern von Städten , Handelskammern und wirtschaA-
lichen Verbänden , die am 19. d . M . in Weimar in der
Frage der Einführung von Schiffahrtsab -
g ade n stattfand und der er namens des Stadtrats
angewohnt hat . Darnach hat sich die Versammlung
nach eingehender Beratung einmütig gegen die Einführ¬
ung von Binnenschiffahrts -Abgaben ausgesprochen und
eine dahingehende Resolution gefaßt .

Jni Dezember v . I . tvnrden in hiesiger Stadt 367
leerstehende Wohnungen gezählt , gegenüber
883 im Mai d . I . Davon entsielen auf die innere Ost¬
stadt 49 ( im Mat 68 ) , auf die innere Weftstadt 93 (89),
auf den alten Hardtwald -Stadtteil 7 (9) , auf die äußere
Oststadt 29 (38 ) , auf die Südstadt 29 (36) , auf das Stadt¬
gartenviertel 4 ( 1 ) , auf di« Südweftstadt 66 (73) , auf den
neuen Hardtwald -Stadtteil 9 (4 ) , auf den Stadtteil
Mühlburg 60 (60 ) , auf den Stad keil Beiertheim 6 (2) ,
ans den Stadteil Rintheim 14 ( 12) , auf den Stadtteil
Rüppurr 2 ( 1 ) . Der Zimmerzahl nach waren es 39
Wohnungen mit einem, 118 mit zwei, 73 mit drei , 45
mit vier , 38 mit fünf , 27 mit sechs, 9 mit sieben , 18 mit
acht und mehr Zimmern . Unterschieden >nur,den 72
Wohnungen mit Gewerberäamen , 89 Mansardenwohn¬
ungen und 266 sonstige Wohnungen . Der jährliche Miet -
wcrt betrug : fiir di« 12 Wohnungen mit G«>vcrberäu -
nicn 7680 Mk ., für die 89 Mansardenwohnungen 17 746
Mark und für die übrigen 266 Wohnungen 191 715 Mk .

Wegen Einrichtung einer ständigen Wohn¬
ungsaufsicht in Vollzilg der hierüber in der Lan-
desbauordnuiig getroffenen Bestimmungen werden dem
GroßhcrzogUchen Bezirksamt Vorschläge gemacht.

Das städtische Straßenbahn amt beantragt ,
zur Beschleunigung des Betriebes der Straßenbahn mit
Wirkung vom 1 . Februar d. I . an die Haltestellen an
folgenden Punkten aufzuheben : Ecke Schiller- und
Goethe-Straße , Ecke Kaiser-Allee und Scheffel-Straß «,
Ecke Kaiser - und Leopold -Straße , Ecke Kaiser- und
Herrelt -Straße , und Ecke Kaiser - und Kronen-Strahe und
zwar in beiden Fahrtrichtungen . Der Antrag wird ge¬
nehmigt.

Das Großh . Ministerium des Innern teilt durch Ver¬
mittlung des Großh . Bezirksamts mit, daß es mit dem
Großh . Ministerium der Justiz , des Kultus und Unter¬
richts dahin übereingekonunen sei , der Stadtgemeinde auS
den für Förderung der Errichtung von Rechtsaus¬
kunft - Stellen vorgesehenen Budgetmitteln für das
Jahr 1908 « inen Beitrag von 600 Ml . zu der von ihr er¬
richteten Rechtsauskunftsstelle zu gewähren . Dieser
wird der Stadtkasse in Einnahme dekretiert .

J >» Jahre 1908 betrugen die E i n n a h in eit bet
städtischen Brockensammlung 7175,01 Mk . , die
Ausgaben 5732,43 Mk., der Ueberschuß 1422,58 Mk . Nach
Wczug der Miete für die Räumlichkeiten des Unterneh¬
mens im Hause Schwanen-Straße Nr . 4 wird der rest¬
liche Ueberschuß mit 892,58 Mk . der Wohltätigkeitskasse
zugewiescn.

Der im Stadtteil Grünwinkel von der Dur -
mersheimer - Straße zur Neubruch-Straße parallel und
südlich der Mörscher-Straße hinziehenden Straße wird
der Name „Sinner -Stcaße "

( nach dem Gründer der
Brauerei Sinner , Georg Sinner ) beigelcgt.

Die nach dem frül>eren städtischen Arbeiter -
Statut für das Jahr 1908 den städtischen Arbeitern
noch zu bewilligenden Jahresbclohnungen im Gesamt¬
beträge von 49 933,74 Mk . werden zur Auszahlung an¬
gewiesen. Als ständige städtische Arbeiter (mit dem
Recht auf Ruhegehalt und Hinterbliebenenversorgung )
werden 32 Arbeiter auf 1. Januar d . I . angestellt. Di«
Zahl der „ständig" angcstellten Arbeiter ist damit auf
262 = 23,82 Proz . aller städtischen Arbeiter gestiegen .
An Jahresbelohnungcn wurden feit dem Jahre 1899,
dem Zeitpunkt der Einführung dieser besonderen Ver¬
gütungen , insgesamt 361 291,13 Mk . an die städtischen
Arbeiter bezahlt. Vom 1 . Januar d . I . an werden sie
dem Taglohn zugeschlagen und mit diesem auSbczahlt .

Wegen Ernennung eines Nachfolgers für den von dem
Amte eines Leichenschauers im Stadteil Grün¬
winkel zurückgetretenen bisherigen Stelleniuhabcr
wird Antrag bei Großh. Bezirksamt gestellt .

Di« Gesuche des Wirts Fritz Häfele und dessen
Ehefrau , Dorothea , geborene Wendling , hier , um Erlaub¬
nis zur Errichtung und 3,11m Betrieb einer Schankwirt¬
schaft mit Branntweinaus ( ckmnk im Hause Karl -Wilhelm-
Strahc Nr . 66 , beziehungsweise um Verlegung der dem
Ehemann verliehenen Wtrtschaftskonzession vom Hause
Akademie -Straße Nr . 30 dahier , und des Bäckermeisters
Karl Pfettsclvr hier um Erlaubnis zum Betrieb d« S
Verkauföhäuschens Ecke der Blücher- und Moltke-St .raße
— Verkauf von Backwaren, Zuckerivaren, Obst, Kaffee,
Limonade, Flaschenbier, Zigarren k . — werden durch
Anschlag an der Verkündigungstafel zunächst zur öffent¬
lichen Kenntnis gebracht.

Vergeben werden : die Lieferung der zur Alb-
regulicrung erforderlichen Flußbausteine an August Ger¬
hardt Witwe , die Lieferung eines schmiedeisernen Tores
und der Beleuchtungskörper für den Schulhans -Neubau
uu Siaüteu Muhlourg an Schlosserrneister Anton Vogel,
das Anstreichen der Einrichtungsgegenstände in dein-
selben Vau an die Firmen Dold u . Wagner , Gebr . Wör-
ner und M . Schröder, Arbeiten zum Bau des Doppel-
schnlhauseS au der Südend -Stratzc wie folgt : Maurer -
arbeiteu an Karl Kirchenbauer (Knabenschulhaus) ,
Lacroix u . Christ (Mädchenschrilhaus) und Jos . Held
Witwe (Turnl âllen ) , Steinhauerarbeiten a) für die
Treppen ( in Pfinztäler roten Sandsteinen ) au die Firmen
K . Kirchcnbauer und Aug. Gerhard (Knabenschulhaus,
MädchenfchukhauS und Turnhallen ) , d) für den Sockel an
A . Burrer in Maulbronn , c) für die Fassaden ( in Hellem
Mühlbacher Sandstein ) an den Mühlbacher Steinhauer -
verband und die Firina Himmelsbach u . Cie ., Steinbruch -
betrieb Mühlbach, für die Fassaden der Turnhalle an die
Firma K . Gössel hier (helles Material aus den Stein¬
brüchen bei Zaberfeld ) , die AuSfül,rung der Massivdecken
(Hohldecken, Shstein Siegwart ) an die Firina Dyckcrhoff
u . Widniann hier ; ferner werden die i :n laufenden Jahre
für Rechnung der städtischen Garteudirektion auszufüh¬
renden Arbeiten und Lieferungen in folgender Weise ver¬
geben : Seilerwaren an Hofseilermeister W . Schöuherr,
Fcirben, Oele und Fett « an Otto Mayer , Sandlieferung
an Friedrich Llilbler , Eisenwaren an Ettlinger u . Worm¬
ser , Zcmentlieferung an A . Graf Nachf . , RheinbieS an
W . Kiefer in Knielingen , Schmiied- und Wagnerarbeiten
an Schmiedmeister Ehr . Barer .

Den städijchen Samurlungen wurden zugc -
tuen de t : von Herrn Oberingenieur Ad . Görger eine
Anzahl Bücher und Zeitschriften, von Herrn H . E . Maier
« ine Photographie des früheren Langensteinschen Gartens
an der Kaiser -Straße , vorl Herrit Fabrikanten Fritz Röm-
hildt je ein Druckexeinplar der von ihm verfaßten humo¬
ristischen Gedichte : „Juckpulver" und „ Senfpflaster ", fer¬
ner ein Druckexeinplar seiner Trmlerspiels „Franeesca
von Rimini " . Hiefür wird Dank ausgesprochen. Ferner
dankt der Stadtrat de:n Stadtrat Koristanz für die Zu¬
sendung eines Exemplars des „Konftaiizer Hauserbuchs" ,
Band 2 , dem Bürgervcrein der Osrstadt (« . B .) für die
Einladung zu seinem am 23 . d . M . im Burghof stait-
findenden 13. Stiftungsfeste , denn Militärverenl Beiert¬
heim für die Einladung zu seiner am 24 . d , M . statt-
fludendeu Kaiser- und Belfortfeicr , deni Karlsruher Fuß -
ballverein für die Einladung zu seiner am 16. d. M . in
den Säleri der Gesellschaft Eintracht stattgehabten Weih¬
nachtsfeier . Schließlich wird dem Herrn Galerieinspekior
Dr . Karl Külitz , dem Herrn Oceringenieur Adolf Görger ,
deni Herrn Leutnant Freibing und deni Herrn Privatier
Karl Schaller für dem städtischen Krankenhaus zugeweu-
dcten Lesestoff Dank ausgesprochen.

Bei der städischen Sparkasse wurden im
Monat Dezember v . I . eingelegt 5798 Posten mit
einer Gesamtsunlme von 815058,82 Mk . , zurückgezogen
3101 Posten mit einer Gesamtsumme von 535 024,81 Mk .
Einleger gingen zu 645 , ab 379 . Während des ganzen
Jahres 1908 wurden bei der städtischen Sparkasse « inge-
kegt 60 301 Posterr init einer Gesamtsumme von
11 948 432,76 Mk., zurückgezogen 38 876 Posten mit einer
Gesamtsumme von 6 720142,02 Mk . Die Zahl der wäh¬
rend des Jahres neu zugegangeneu Einleger beläuft sich
auf 0141 , die der abgegartgcnen auf 4874 .

Handel und Berkehr .
KorlSrute , 23 . Jan . (Flcisckpreis« a» f der Fleilcd -

t «nk de ? E ochenmar ' tkL.) Anweski' d wnren 25 Fl « ijc» ver-
lävier , weit* « v«r aniten : Dar Kichfleiick j» 60- 60, Rind¬
fleisch 76 - 80 , Eäiwkineflench 80 — 90, Kalbfleisch 80—86,
Hammelfleisch 70- 90 Psg . daS Pfund . Mar tpreis« in der
Zeit v. 2l . Jan . dir 23 . Jan . Viltualien : 500 Gr . Ochse »«
fleisch - 82, Rind ( Äub) - 78, Hammel - 80,
Schweine — 85, Geräucherte ? 1 . 10, Kalb - 83 ; 450
Gram« Weißbrot 20, 1400 Gramm Schwarzbrot 46 P g.
1 Kilo Weitzmehl 46 , Schwarzmehl 40Pfg . 1 Kilo Erbsen
- 50, Bohnen • — 40. Linien - 46 Pfg . ; 1 Kilo Java »
ReiS — 60 , Gerste 50 , GrieS 40 Pjg . ; 50 Kilogramm
Kirlvffel« 2 .80 Bk . ; 500 Gramm Butter 1 . 15 S> I. ;
Rindschmalz — Mk., Sckweineschm lz55, 1 Liter viilch 20,

6 Eier - 60, i Liter sanrer Rah« 80 Pfg . So »sitg«
Naturalien : 1 Klafter Waldduchenhoiz 60 Mark, Tanne »»
bolz 50 Mark. ; 50 Kilo Heu 3 .70 Mk.. 50 Kilo Strotz
2 .60 Mk. Fische : 500 Gr . « al 1 .20, » Srsch65, Hecht 1 .20, ,
Dreien 60 , Milde 60, Karpfen 1 .20, Schleie « 1 .30, Rot«

40, Koresich —, Rheinzauder 1 .40, Barben 75.

Karlsruher Standesbuch ° Auszüge .
Eheschließungen : 23 . Jan . Hermann Heich von

hier , Schreiner hier , mit Rosine Benncr von BelterSrotz . ~~
Marlin Hirschle von Zeiskam, Schlosser hier , mit Lurfe
Brannaiy von hier . — Otto Schumacher von Berlin, Vize-
seldwebel hier , mit Pauline Naber von Rußheiin. — Jakob
Vogel von Sleinfeld. Platzanfseher hier , mit Magdalena
Bayer Witwe von Durmersheim. — Jakob Krug von Bruchsal,
AuSiäiifer hier , mit Frieda Friede! von Bflchig. — Riichacl
Krompaß von Obereichet, Schntzmnan hier, mit Anna Dieyer
von Neustadt .

Geburten : 15 . Jan . Heinz Richard Otto , Vater
Albert Schnefer , Kunstmaler . — Elisabeth Anna, Vater
Wilhelm Leopold Zörrer, Kauimanu. — 16. Jan . Karl,
Vater Franz Jarolimek , Schreiner. — 18. Jan . Ruth
Berta Elisabeth, Vater Friedrich Löhr, Ingenieur . — 18. Jan .
Kart Friedrich , Later ©ruft Walther, Taglöhner. — 19. Jan -
Stefanie Gertrud, Vater OSkar Werr, Kaufmann. — Martha
Maria Helena , Vater Joses Vollmer , Bierbrauer. — 20. Jan .
Emil Hermann, Vater Emil Stiefel , Stratzenbahnschassner .
- Amanda Heriha, Vater JnlinS Geiger, Schlosser . — Karl
August , Vater August Brettel, Maschinenarbeiter . — Maria
Anna, Vater Georg Elnier, Fabrikarbeiter. - - 21 . Jan .
Werner, Vater Nikolaus Hauser, AuSiäufer. — Johanne ?,
Vater Johann » oniec, Lagerdiener. — 22 . Jan . Wilhelm
Hermann, Vater Hermann Gropp. Maler . — 23 . Jan .
Friedrich Wilhelm, Vater Wilhelm Friedrich Stirm , Stein -
Hauer.

Todesfälle : 29. Jan . Ludwig Meschalsky, Schlosser?
ledig , all 18 Jahre . — Theresia Vogel , alt 28 Jahre , ©betrat
des ReservesührerS Wilhelm Vogel . — Wilhelm v. Offen-
fnndt-Berckhoitz , Groß Oberschloßhanptmann , Kammerherr, !
Exzellenz, ledig , alt 65 Jahre . — 21 . Jan . Heinrich Müller,
Signalivärter , ein Ehemann, alt 42 Jahre . — Emma, alt)
5 Jahre , Vater Jakob Brenneisen , Taglöhner. — 22 . Febr.
Konstantin Föhlisch, Geh . Oderforstrat a . D ., ein Ehemann,
alt 79 Jahre . — Ludwig Feßler, Schlosser, ein Ehemann,
alt 60 Jahre . — Karoline Moyrhardt, alt 41 Jahre . Ehe¬
frau des Lnndwstis Jalob Mohrhardt. — Luise Malamull,
alt 69 Jahre , Ehefrau der Kanzieiassisienten a D . Josef
Makamull . — Hermann Grafricd, Kaufmann, ledig , alt
IS Jahre . — 23 Jan . Gustav Herling, Bademeister , ein
Ehemann, alt 36 Jahre . — Mathilde Stengel , Privatier «,
ledig , alt 66 Jahre .
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/ v ^ Hochfeine Suiuntra - Havaiina , Handnrheft .vsastona , CigarreohausE. P. Hieke,Hofl , S£ ä ! 5S:
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Heiflßifg
Grosslierz. Baiisclier HoflisfeM

Weiurosstaillffli •» Weiutisriliesilzur
Yereifligter Messweinlieferaat

empfiehlt seine seHistgekelterten trutgepHegte» Weine in Flaschen
und ( iebinden.

CfbrrljanMung Ujilllburg.
Große « Lager in Sohlleder und

Lohtenausfchnitt , sowie Schuh -
t»acher-Bedarf »artikel .
Eduard Frisch , Khemkr. 34 d .

A ProbProben und Preislisten gerne zu Diensten .

abatt
.

Ab 1 . Januar gewähre auf alle Stoffe , welche von Privat -
! Kundschaft gekauft weiden, obigen Rabatt von 10 °/, .

Wilh . Wolf jr.,
Tuchabteilung , Kaiserstratze 82 »,

Eingang Lammstraße.

Chrisi Qertel , Karlsruhe,
Kaiserstr . 101/103,

Kanufaktorwaren-, Betten- und
Ausstattungs-Geschäft.

Grosses Innrer fertiger Betten,
Bettstellen, Bettfedern, Flaum ,
Rosshaar, Steppdecken, Woll¬
decken , Piquedecken, Baum-
«soll - nuü Leinenwarenn . s. w .

: : Deheraehme : :
ganzer Ausstellern .

Ständige Ausstellung von Schlafzimmer- Einrichtungenin allen Stilarten.
Billig » Preise . ». »» Reelle Bedienung .

Kostenvoranschläge und Muster stets gerne zu Diensten ,

Friedrichsbad
136 Kaiserstrasse 136 .

An den fünf eisten
Tagen der Woche
kostet ein Wannen¬
bad für Männer und

Frauen

30 Pfennig
Samstags 40 Pfennig ,

Di« noch einzeln vorhandenen

werden weit unter Preis abgegeben

Keiferstraße 93,
1 Treppe hoch .

Uhrfeder
Glas,

Süddeutsche

X Lohim -Hlllidkisgesklischiist X
Karlsruhe Stuttgart

Burcau : Friedrichsplatz
liefern sämtliche Sorten

Kohle» — Koks — Briketts
in Prima -Qualität .

Preislisten zu Diensten .
Syndikatsfrei.

einsrtzrn kostet nur 1.25 Mk .,
Zeiger je 25 Pfg .

A dere Reparaturen a » Uhren eben»
falls billigst unter Garantie .

Carl Siede ,
Akren - Fteparature« - Anstalt ,

Kreuzstrassc 17.

Anfgepatzt !
Wer abgelegte Kleider u . Schuh« hat
Und möchl' sie gern verkau 'en,
Der schreib ' mir eine ReichSpostkaN',
Ich komme schnell gelaufen ,
Bezuhle einen hohen Preis ,
Damit jeder kann defteh'n ,
Und wer die Bdress' nicht weiß,
Ter kann sie unten frh'n.
K. Maier , A «rflsr > fr>str .29.
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